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Bloß keine Experimente 

Liebe Gemeinde, 

vor einigen Jahren habe ich einmal einen 

Vortrag zum sogenannten „Weihnachts-

christentum“ gehört. In dem Vortrag wur-

den Forschungsergebnisse zu den Erwartun-

gen von Menschen, die einen Weihnachts-

gottesdienst besuchen, vorgestellt. Das 

Ergebnis war schlicht und bestechend: Bloß 

keine Experimente. Zu Weihnachten soll 

alles vertraut sein. 

In einem Alltag, der immer schnelllebiger 

und unübersichtlicher geworden ist, hat 

dieser Wunsch eine große Berechtigung. Bei 

all dem Unvorhersehbaren, den vielen Um-

brüchen, den Krisen und Nöten ist es doch 

gut, wenn es einmal im Jahr einen klaren 

Fixpunkt gibt, an dem alles vertraut ist: der 

Spaziergang über die Kamener Winterwelt, 

der Geruch von Glühwein, Tannengrün und 

Vanillekipferl, die Musik von Last Christmas, 

die überbordenden Lebkuchenauslagen in 

den Supermärkten und der Besuch eines 

Gottesdienstes. 

Weihnachten ist eine Zeit, die im Zeichen 

gewachsener Traditionen steht; eine Zeit, in 

der das Vertraute viel Raum in unserem 

Leben einnehmen darf. Und so haben wir 

alle in unseren Familien ein mehr oder we-

niger festes Programm, das uns durch diese 

besonderen Tage begleitet. Bei dem einen 

gibt es jedes Jahr das immer gleiche 

Festtagsessen, bei der anderen gehört das 

Wichteln unter dem Tannenbaum unver-

zichtbar mit dazu. Bloß keine Experimente, 

denn Weihnachten gibt unserem Wunsch 

nach Vertrautem Raum. 

Und doch ändert sich Weihnachten von 

Jahr zu Jahr. Auch dieses Jahr werden 

wieder Menschen in unserer Mitte und 

vor allem in ihren Familien fehlen. Auch 

dieses Jahr werden manche Familien an 

größeren Tischen sitzen müssen, weil das 

Wunder eines neuen Lebens bei Ihnen 

Einzug erhalten hat. Auch dieses Jahr 

werden Menschen, die in unsere Stadt 

zugezogen sind – aus dem Umland, von 

weiter weg, aus fernen Ländern –, hier 

ihr erstes Weihnachten feiern. 

Und so ist Weihnachten wohl auch das 

immer wiederkehrende Experiment, dem 

Wunsch nach Vertrauten neu Raum zu 

geben. Eben auch davon berichtet die 

Bibel. Sie erzählt im Lukasevangelium 

diese eine wunderbare Geschichte. Diese 

Geschichte, die sich wie ein waghalsiges 

Experiment liest; diese Geschichte, die 

unserem Wunsch nach Vertrautem im-

mer wieder Raum gibt. Gott wird Mensch 

in einem Kind, das auf die Liebe seiner 

Eltern und Umwelt angewiesen ist, um 

schließlich diese Welt mit seiner Liebe zu 

verwandeln. Weihnachten ist ein großes 

Experiment, das allerdings bleibend bis 

heute uns den Raum für das Vertraute – 

dafür, dass Gott Teil dieser Welt ist – 

geöffnet hat.  

In diesem Sinne wünsche ich uns allen 

frohe, gesegnete und friedensstiftende 

Weihnachten! 

Ihr und euer 

Pfarrer Niklas Peuckmann 

Gedanken zum Weihnachtsfest 
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Gottesdienste an den Weihnachtsfeiertagen  

Lutherk. Pauluskirche Lerche Südkamen 

 

11.00 Uhr 

Krabbelgottes-

dienst 

Pfr. Dietrich 

–  

 

 

 

 

18.00 Uhr 

Christvesper 

Pfr. Rim-

bach 

15.00 Uhr 

Krippenspiel  

(mit Kinderchor ) 

Pfr. Brandhorst 

16.30 Uhr 

Christvesper  

(mit Chor ) 

Pfr. Rimbach 

15.00 Uhr 

Krippenspiel 

Pfr. Dietrich 

 

16.30 Uhr 

Christvesper 

Pfr. Dietrich 

15.00 Uhr 

Krippenspiel 

Pfr. Peuckmann 

 

16.30 Uhr 

Christvesper 

Pfr. Peuckmann 

 

23.00 Uhr  

Christnacht 

(mit  Kammerchor) 

Pfr. Brandhorst 

–  

10.30 Uhr mit 

Kantorei 

 Präd. F. Faß 

  

10.00 Uhr 

Pertheszentrum 

Pfr. Peuckmann  

mit Posaunen-

chor 

 

 

10.30 Uhr  

mit Kammerchor 

Pfr. Brandhorst 

(Abendmahl Wein) 
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„Kamener Kanzel“ wieder prominent besetzt:    

(kis) Mitte November fand 

die diesjährige Auflage der 

„Kamener Kanzel“ in der 

Pauluskirche statt. statt: 

Die Moderatorin, Regis-

seurin und Autorin Mo 

Asumang sprach dabei 

über ihren Umgang mit 

Rassisten. 

 

Asumang las aus ihrem 

Buch und zeigte ihren Film 

„Die Arier“. Dabei erzählt 

sie, wie sie die Konfrontati-

on mit rechten Hasspredi-

gern gesucht hat.  

Ob bei einer Neonazi-

Demonstration, bei einem 

Besuch eines rechten Star-

Anwaltes, und sogar bei 

Anhängern des Ku-Klux-

Klan setzte die Journalistin 

sich bereits vor zehn Jahren 

Menschen aus, die sie allei-

ne wegen ihrer Hautfarbe 

hassen. Bis zu Morddro-

hungen gingen die Anfein-

dungen. Ihre Erlebnisse hat 

sie im Buch „Mo und die 

Arier“ sowie in einem Do-

kumentarfilm festgehalten. 

In der anschließenden, fast 

eineinhalbstündigen, Diskussion mit dem Publikum 

erklärte Asumang ihr Ziel: die eigene Angst über-

winden und sich zur Wehr setzen. Dazu will sie Mut 

machen und Möglichkeiten aufzeigen. 

Die entlarvenden, aber auch erschreckenden Er-

gebnisse ihrer Werke ließen wohl niemand im Au-

ditorium kalt.  Auch zum aktuellen Konflikt in Gaza 

(Israel/Palästina) nahm Asumang Stellung:  „wenn 

ich auf den Nahostkonflikt schaue, sehe ich natür-

lich auch, dass es dort eben zwei Parteien gibt. 

Einmal die Palästinenser und die Israeli. Die leben 

da in einer ähnlichen Region - oder auch teilweise 

zusammen -, aber die allermeisten leben nicht 

wirklich miteinander. Dazwischen ist eine Mauer, 

und die allermeisten kennen sich gar nicht, haben 

noch nicht ein Wort mit einem Juden oder mit ei-

nem Palästinenser gesprochen. Ich glaube, das ist 

auch wirklich der Grund dafür, dass das jetzt dort 

Die Moderatorin, Regisseurin und Autorin Mo Asu-

mang sprach auf der „Kamener Kanzel“ über ihren 

Umgang mit Rassisten.           Bilder: kis 
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  Regisseurin Mo Asumang spricht Klartext  

auch so derart eskaliert ist, denn es ist 

ja klar: Wenn man den Menschen 

nicht kennt, dann kann man alles 

Mögliche darüber fabulieren. Aber es 

ist ganz anders, wenn du mit einem 

Menschen mal gesprochen hast, mal 

zusammen gekocht hast, mal dich aus-

getauscht hast und von deinem Leben 

erzählt hast. Dann empfinden Men-

schen auch Empathie und das kann es 

natürlich genauso geben zwischen 

Palästinensern und Israeli. Also glaube 

ich ganz, ganz fest daran - und da müs-

sen wir eigentlich hin -, dass wir auch 

verfeindeten Parteien helfen, zusam-

menzukommen.“ 

Am darauffolgenden Samstag hat Asu-

mang Jugendlichen die Chance gege-

ben, an ihrem Programm „Werde Dia-

log-Botschafter/in“ teilzunehmen. 

Gemeinsam mit dem Coach und Kon-

fliktmoderator Frank Labitzke ermutigt 

und befähigt sie in solchen Workshops 

junge Menschen, mit Dialog, Herz und 

Haltung Andersdenkende in die Selbs-

treflexion mitzunehmen. Die Auseinan-

dersetzung befähige zu mehr Souverä-

nität im Umgang mit rassistischen oder 

anderweitig menschenabwertenden 

Äußerungen und Handlungen. Das Trai-

ning unterstützt in Alltagssituationen, 

sei es zuhause, im Freundeskreis, in der 

Schule, im Verein oder auch bei zufälli-

gen Begegnungen, angemessen zu rea-

gieren.  

Mo Asumang wurde 1996 Deutsch-

lands erste afrodeutsche TV-

Moderatorin. Seitdem arbeitet sie als 

Moderatorin, Produzentin, Regisseurin, 

Schauspielerin und Dozentin.  

Mo Asumang (Mitte) 

mit den Veranstal-

tern der 

„Kanzel“ (v.l.n.r.): 

Presbyter  Stefan 

Ellinghaus, Superin-

tendent Dr. Karsten 

Schneider, Pfarrer 

Martin Brandhorst 

und Dietrich Schnei-

der, ÖA Ev. Kirchen-

kreis Unna. 
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Liebe Familien,  

das Gottesdienstformat „Kirche mit Kindern“, 

das wir im Jahr 2023 angeboten haben, fand in 

der Gemeinde wenig Echo.  

Daher fand zunächst im November 2023 die 

letzte Veranstaltung dieser Reihe statt. 

Da wir ein kindgerechtes gottesdienstliches 

Angebot jedoch für sinnvoll halten, werden wir 

uns über andere Möglichkeiten eines solchen 

Angebotes gemeinsam mit Pfarrer Niklas 

Peuckmann in den nächsten Monaten Gedan-

ken machen.  

Wenn Sie Ideen oder Anregungen haben, hören 

wir gerne zu: bitte schreiben Sie an ni-

klas.peuckmann@ekvw.de oder an  

andreas.dietrich@ekvw.de. 

Mit freundlichen Grüßen 

Pfarrer Andreas Dietrich und 

 Kimki-Team, Tel.: 02307-22398  

Kirche mit Kindern 
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(kis) Advent, Weihnachten – Tage und Wo-

chen der Besinnlichkeit. Der Wunsch von 

(fast) allen: Eine Auszeit vom hektischen 

Alltag, eine kurze Phase der Ruhe, des „In-

sich-Gehens“, vielleicht auch der Begegnung 

mit Gott. Wer weiß? In diesen unruhigen 

Zeiten ein hoffnungsvoller Plan. Ob er auf-

geht? Die Ereignisse der zurückliegenden 

Jahre machen Hoffnung und Optimismus auf 

bessere Zeiten nicht gerade einfacher. 

Neulich, beim (Wieder-)Lesen, habe ich 

folgendes gefunden. 40 Jahre alt – und doch 

überraschend passend in seiner Aktualität. 

In seinen „Entwürfen zu einem dritten Tage-

buch“ hat der Schweizer Schriftsteller Max 

Frisch (1911 – 1991) damals notiert: „…mein 

Gott, was soll denn ich, wenn ich als alter 

Europäer und Laie draussen auf der eiser-

nen Feuertreppe hocke […] und die Men-

schen in den Strassen sehe: - all die Men-

schen, die fürchten müssen, dass die Russen 

sie töten wollen. Was sollen Russen anderes 

im Sinn haben? In steter Furcht zu leben ist 

unerträglich, das will kein Mensch. Das 

weiss ich als Laie. In steter Furcht zu leben – 

das sollen dieses Russen endlich einmal 

lernen, ohne auch zu rüsten.“ 

Fast prophetisch klingen seine Worte. Wo-

bei uns aufgeklärten Menschen klar ist, dass 

es sich eben um ein Schriftsteller-Zitat aus 

der Vergangenheit handelt und es „die Rus-

sen“ als solche natürlich nicht gibt. Auch 

dort gibt es sicherlich nach Frieden streben-

de Menschen, die vielleicht einfach Gefan-

gene des Systems sind, in dem sie leben 

(müssen). Und natürlich hat der Literat nur 

seine Eindrücke und Wahrnehmungen 

wiedergegeben, nicht seine Meinung. 

Waren damals übrigens von Frisch in ers-

ter Linie US-Amerikaner/innen gemeint, 

die sich fürchten, sind es heute zuvörderst 

ukrainische Mitbürgerinnen und Mitbür-

ger. Aber auch andere Europäer sind nicht 

frei von Angst…  

Und dann fallen mir die Worte eines ande-

ren Literaten und großen Alleinunterhal-

ters ein, der sich zeitlebens auch intensiv 

mit theologischen Themen befasst hat. 

Der in Moers geborene Hanns-Dieter 

Hüsch (1925 – 2005) hat einmal folgenden 

Wunsch formuliert: „Ach, wär‘ doch der 

Mensch ein Volk von Drückebergern – wir 

kämen uns näher und hätten viel Zeit, die 

Erde fruchtbar zu machen.“ Und – an an-

dere Stelle, fragt Hüsch: „Wollen wir sie 

lieben, diese Welt, wollen wir sie lieben? – 

Ich möchte sagen, wir wollen es üben!“ 

Mit diesen hoffnungsvollen Worten wün-

sche ich Ihnen eine schöne Adventszeit, 

ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest 

und uns allen ein hoffentlich friedlicheres 

2024! 

Gedanken zu einem (hoffentlich) friedlichen Fest 
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Erster Regionalgottesdienst: „Talentshow“  

der Kirchengemeinden in der Region  

Der erste Regionalgottesdienst: Was ist 

das? Wozu ist das gut? Regionalgottes-

dienst – das heißt: Alle Menschen aus der 

Region Kamen (= die Gemeinden Heeren-

Werve, Methler und Kamen) sind herzlich 

eingeladen, zusammen Gottesdienst zu 

feiern. Und dabei Menschen aus der Region 

zu begegnen, miteinander ins Gespräch zu 

kommen und sich kennenzulernen. In der 

Hoffnung, dass wir von den Begegnungen 

mit Gott und den Menschen Gutes mitneh-

men und so Gottes gute Segenskraft in die 

Region tragen.  

132 Menschen sind dieser Einladung am 

letzten Sonntag im Oktober gefolgt.   

Inhaltlich ging es um das Gleichnis der an-

vertrauten Talente: Gott vertraut kostbare 

Gaben und Talente an. Wie das so ist bei 

Gott: Bei ihm heißt Anvertrauen immer 

auch Zutrauen:   

„Mach was draus!“ Und: „Es ist um Gottes 

Liebe willen wichtig, dass du etwas daraus 

machst!“ Dabei geht es nicht um Höchst-

leistungen und auch nicht darum, wer der 

oder die Beste ist. Es geht darum, auf die je 

eigene Weise die Talente um Gottes Liebe 

Willen segensreich zu nutzen.  

Welche (von Gott anvertrauten) Talente 

entdecken wir in den jeweiligen Gemein-

den? Auf 240 Papier-Talentsäckchen in den 

Farben blau (Kirchengemeinde Kamen), 

violett (Kirchengemeinde Methler) und 

grün (Kirchengemeinde zu Heeren-Werve) 

haben die Gäste in schöner Atmosphäre die 

Talente ihrer Kirchengemeinde zusammen-

getragen. So viele segensreiche Talente wur-

den gesammelt, die nicht nur vor Ort, son-

dern auch in der Region segensreich genutzt 

werden können. Mit diesem Schatz können 

wir „in der Region Kamen evangelisch Kirche 

sein“. Und genau das ist das Ziel der regiona-

len Zusammenarbeit.  

Sorgen und Ängste, Widerstände und Beden-

ken gehören zu einem solchen Prozess dazu. 

Aber es bleibt das Zutrauen Gottes: „Euch ist 

viel anvertraut. Macht gemeinsam etwas 

Segensreiches daraus!“  

In diesem Sinne arbeiteten in diesem Gottes-

dienst die drei Regionen Hand in Hand: Die 

musikalische Gestaltung lag bei Raphael 

Arnault und dem Posaunenchor Kamen. 

Beteiligt waren Presbyterinnen aus allen drei 

Gemeinden sowie der Küster Mirko Witthü-

ser. Verantwortliche Geistliche waren Pfarrer 

Brandhorst aus Kamen und Pfarrerin Men-

sing aus Heeren-Werve. 

Dem Kirchcafé-Team aus Kamen war zu ver-

danken, dass die Kaffeetafel so schön ge-

deckt und hinterher gespült war. Kuchen 

kam aus Methler, Kamen und Heeren-Werve. 

Kooperationsspiele und Einkaufsmöglichkeit 

im Eine-Welt-Laden boten Jugendmitarbei-

tende aus Kamen an. Schließlich konnten alle 

bei der Holzreifen-Aktion (Heeren-Werve) 

ein selbstgeschlagenes Talentsäckchen mit 

nach Hause nehmen.   
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Gemütliches Beisammensein war nach der erfolgreichen Durchführung des ersten 

Regional-Gottesdienstes angesagt.     Bild: Jan Lepach 

 Hintergrund: „In der Region Kamen evan-

gelisch Kirche sein“   

Anstoß der Regionalisierung sind sinkende 

Gemeindegliederzahlen, sinkende Kirchen-

steuereinnahmen und weniger Pfarr-

Nachwuchs. Es wird sich aber nicht nur die 

Zahl der Geistlichen weiter reduzieren. 

Damit die Arbeit in den Gemeinden trotz-

dem lebendig und vielfältig weiter geführt 

werden kann, braucht es die regionale Zu-

sammenarbeit.   

Die Sorge, dass die Regionalgottesdienste 

der „Anfang vom Kirchenschließen“ ist, ist 

also unbegründet, das Gegenteil ist der Fall!   

 Ausblick  

All das, was beim ersten Regionalgottes-

dienst gut war, und das, was noch besser 

werden kann, wird mitgenommen in die 

nächsten gemeinsamen Gottesdienste. 

Nach dem Aufschlag in Kamen wird der 

nächste Regionalgottesdienst in Methler 

stattfinden (28.01.2024). Zum dritten Regio-

nalgottesdienst lädt die ev. Kirchengemein-

de zu Heeren-Werve am 9. Mai 2024 zum 

Himmelfahrtsgottesdienst auf dem Hof des 

Haus Heeren ein.   

 

Pfarrerin Andrea Mensing 
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40 Jahre Evangelischer Kammerchor Kamen — 

40 Jahre fest mit unserer Gemeinde verbunden  

Am 31. Oktober 1983 gestaltete der da-

malige Jugendkammerchor erstmals un-

ter diesem Namen den Reformations-

gottesdienst in unserer Pauluskirche mu-

sikalisch mit. 

Unter der Leitung des leider viel zu früh 

verstorbenen Kantors Wilhelm Kellner 

hatte sich eine Schar junger Leute zusam-

mengefunden, um als kleine Gemein-

schaft zusätzlich zur Kantorei zu singen. 

Viele nahmen in den Folgejahren ihr Stu-

dium auf und um an den wöchentlichen 

Proben teilzunehmen, fiel der Probenter-

min auf den Freitagabend. 

Niemand der damals Aktiven hätte ge-

dacht, dass wir in diesem Jahr unser 

40jähriges Bestehen feiern würden - und 

dass wir tatsächlich 40 Jahre jedes Jahr 

im Reformationsgottesdienst mit dem 

Choral „Ein feste Burg ist unser Gott“ 

das Bekenntnis unserer Ev. Kirche mit 

der Gemeinde feiern. Hunderte Gottes-

dienste wurden seitdem in unserer Ge-

meinde musikalisch gestaltet, Konzerte 

mit geistlichem und weltlichem Pro-

gramm, Konzertreisen durchgeführt - 

eine Sing- und Lebensgemeinschaft! 

Am 31. Oktober 2023 war es soweit: 40 

Jahre Ev. Kammerchor Kamen 

Wie feiert ein Chor sein 40jähriges Be-

stehen? 

Selbstverständlich mit einem besonde-

ren Konzert unter Gottes Segen am Re-

formationstag in der Pauluskirche und 



13 

 

natürlich mit vielen Gästen in einer an-

schließenden fröhlichen Feier im großen 

Saal des Ev. Gemeindehauses! (Wenn 

jemand bekannte aktive Sängerinnen - 

und Sänger vermisst hat - leider hatten wir 

einige Krankheitsfälle an diesem Abend zu 

beklagen.) 

In der gut gefüllten Pauluskirche gestalte-

te der Chor unter dem Dirigat unseres 

Kantors Raphaël Arnault ein Konzert, zu 

dem es außergewöhnlich tolle Rückmel-

dungen gab. Das „Dixit Dominus“ von 

Händel gilt als besonders anspruchsvolles 

Chorstück. 

Ehemalige Chormitglieder waren teilwei-

se aus großer Entfernung angereist, An-

gehörige und Freunde, viele Mitglieder 

der Kantorei, mit denen man in den 40 

Jahren gemeinsam viele große Oratorien 

musiziert hat, befreundete Chorleiter 

verbunden durch gemeinsame Projekte 

wie z.B. Reinhard Fehling feierten bei 

Speis und Trank viele Stunden und lie-

ßen unzählige musikalische und freund-

schaftliche Erinnerungen aufleben. 

Jugendkantorei: Ab Ja-

nuar geht’s wieder los! 

Ehemalige der Jugend-

kantorei: Gottesdienst 

an Heiligabend  

Wie jedes Jahr findet am Heiligabend 

um 16.30 Uhr ein Gottesdienst mit den 

Ehemaligen des Kinderchors und der 

Jugendkantorei statt. Sie haben im Ev. 

Kinderchor oder in der Ev. Jugendkan-

torei gesungen, sind über Weihnach-

ten in Kamen und haben Lust mitzusin-

gen? Kontakt: Raphaël Arnault 

(raphael.arnault@ekvw.de) Wir pro-

ben die Stücke zusammen am Samstag, 

den 23.12. von 10 bis 11.30 Uhr. 

Ab Januar findet die Jugendkantorei 

wieder statt! Der Chor ist für Jugendli-

che ab 12 Jahre gedacht. Das Reper-

toire des Chores umfasst deutsche 

kirchliche und weltliche Lieder bis hin 

zu mehrstimmigen Stücken aus der 

ganzen Welt. Für jeden Geschmack 

soll etwas dabei sein! 

Die Jugendkantorei wird regelmäßig 

im Gottesdienst auftreten sowie in 

Konzerten entweder allein oder ge-

meinsam mit den anderen Chören der 

Gemeinde. Ein Mal pro Jahr ist eine 

mehrtägige Reise ins Ausland geplant. 

2024 wollen wir zusammen am Him-

melfahrtswochenende (09.-

12.05.2024) nach Frankreich fahren. 

Die Jugendkantorei probt ab Januar 

freitags von 16.15Uhr bis 17.15Uhr im 

Kantoreiraum des Ev. Gemeindehauses 

(außer in den Schulferien). Die Teilnah-

me an der Jugendkantorei ist kosten-

frei.Anmeldung bei: rapha-

el.arnault@ekvw.de 
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Schwerter zu Pflugscharen — oder doch:     

Krieg ist ein Ausnahmezustand. Obwohl 

man diese Aussage mit Blick auf die 

Menschheitsgeschichte in Zweifel ziehen 

kann, bringt sie doch wichtige Einsichten 

auf den Punkt. Wer Krieg als Ausnahmezu-

stand begreift, hat eine Vorstellung von 

einem „Normalzustand“, in dem kein Krieg 

herrscht. Wer Krieg als Ausnahmezustand 

begreift, wird verstehen, dass es in beson-

deren Zeiten zu besonderen Handlungen 

kommen kann. Wer Krieg als Ausnahmezu-

stand begreift, wird sich zugleich eingeste-

hen müssen, dass besondere Handlungen 

nicht zur Richtschur für den Normalzustand 

werden dürfen. Wer Krieg als Ausnahmezu-

stand begreift, wird anerkennen, dass es 

unumstößliche Werte und Normen gibt, die 

auch keine sonst so besondere Zeit aushöh-

len darf. Wer Krieg als Ausnahmezustand 

begreift, hat nicht zuletzt auch eine Vision 

von einer kriegsfreien Welt, in der Gerech-

tigkeit und Friede sich küssen (Ps 85,11). 

Gegenwärtig erleben wir schon seit fast 

zwei Jahren einen solchen Ausnahmezu-

stand; einen Ausnahmezustand, der nun 

verursacht durch den Terror der Hamas 

auch in Israel und dem Gazastreifen 

herrscht. Ein Ausnahmezustand, der viele 

etablierte Ansichten und Überzeugungen 

auf den Prüfstand stellt. Das gilt auch für 

unsere evangelische Kirche, die sich im 

Schatten dieser Kriege – und der vielen 

Konflikte in der Welt (u.a. Syrien, Jemen, 

Afghanistan, Bergkarabach, Kongo …) – der 

herausfordernden Frage stellt, wie ein Frie-

de in dieser Welt erwirkt und erhalten 

werden kann. 

Kernbotschaften der christlichen Friedens-

bewegungen aus den 1970er und 1980er 

Jahren wirken heute scheinbar nicht mehr 

zeitgemäß. Wer „nur“ betet und „selig 

sind die Sanftmütigen“ (Mt 5,5) skandiert, 

sei zynisch. Dies kritisieren zumindest jene 

Theologinnen und Theologen, die sich 

gegenwärtig für eine Neuausrichtung der 

evangelischen Friedensethik aussprechen. 

Aber was ist damit gemeint? Die evangeli-

sche Friedensethik stellt einen Diskussi-

onsraum dar, in dem sich Kirche und The-

ologie über ihr Verständnis von militäri-

scher Gewalt, Menschenrechte und Frie-

den verständigen. Dass es dabei zu unter-

schiedlichen Meinungen kommt, liegt auf 

der Hand. In den letzten Jahren ist jedoch 

eine Meinung derart raumfüllend gewor-

den, sodass kaum mehr Diskussionen 

stattfinden konnten. Gemeint ist der soge-

nannte „radikal Pazifismus“. Auf einer 

großen Sondersynode in Dresden im 

Herbst 2019 wurde ein Papier verabschie-

det, das militärische Gewalt – also auch 

rechtserhaltende Gewalt in dem Sinne, 
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   Pflugscharen zu Schwerter? 

dass sich ein angegriffenes Land verteidigt 

– prinzipiell als Niederlage bezeichnet. 

Nicht einmal 30 Monate später scheint 

diese Position angesichts des russischen 

Überfallkrieges auf die Ukraine hinfällig 

geworden zu sein. Kritikerinnen und Kriti-

ker sprechen von einem 

„friedensethischen Realitätsschock“ und 

dem „Scherbenhaufen“ der „offiziellen 

Friedensethik der Evangelischen Kirche in 

Deutschland“. Und diese Kritik ist gut und 

berechtigt, hilft sie doch den eigentlichen 

Diskussionsraum wieder zu öffnen. Prob-

lematisch ist sie dennoch, da nun eine 

neue Leitmeinung in das Zentrum rückt; 

eine Leitmeinung, die sich für Waffenliefe-

rungen ausspricht, Aufrüstung fordert und 

sich damit als (vermeintlich) realitätsnah 

präsentiert. 

Ich finde diese Form der Neuausrichtung 

der evangelischen Friedensethik schwie-

rig, weil sie eine neue Engführung in den 

Diskussionen zur Folge haben kann, auch 

wenn sie berechtigte Forderungen formu-

liert, die einem angegriffenen Land Solida-

rität und Unterstützung zusichern soll. 

Wichtig bleibt aber, dass der Diskussions-

raum offen bleibt. 

Ich für meinen Teil kann mir eine realitäts-

nahe Friedensethik nur so denken, dass 

sie nicht absoluten Positionen folgt, son-

dern nach relativen Wegen sucht, die ei-

nen nachhaltigen Dialog ermöglichen. Eine 

realitätsnahe Friedensethik begreift einen 

Ausnahmezustand als einen Ausnahme-

zustand. Sie erkennt an, dass es Zeiten 

geben kann, in denen Pflugscharen zu 

Schwerter werden (Joel 3,10). Zugleich 

löst sie sich nicht von der Vision eines 

gerechten Friedens, der mit Waffen al-

lein niemals erwirkt und viel weniger 

noch erhalten werden kann; ein gerech-

ter Frieden, in dem Schwerter wieder zu 

Pflugscharen werden (Jes 2,4).  

Dieses letztgenannte prophetische Wort 

ist ein Wunsch. Auch wenn gegenwärtig 

noch die Stunde schlägt, in der Waffen 

unverzichtbar für die Verteidigung sind, 

so ist dennoch inständig zu hoffen, dass 

dieser Wunsch nicht an Strahlkraft ver-

liert. Das gilt allen voran für die Regio-

nen, in denen Krieg und Gewalt 

herrscht. Das gilt nicht zuletzt auch für 

uns, damit wir nicht einen Ausnahmezu-

stand irgendwann als Normalzustand 

wahrnehmen. Zu Weihnachten scheint 

dieser Wunsch noch einmal deutlich auf. 

Er hallt in den biblischen Erzählungen 

vom Kind in der Krippe nach. Gott wird 

Mensch; er selbst lässt in diesem Wun-

der der Heiligen Nacht den Wunsch vom 

gerechten Frieden für alle greifbar wer-

den. 

 

Pfarrer Dr. Niklas Peuckmann 
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Pastorin Kerstin Neddermeyer verabschiedet 

Anfang Oktober wurde Pastorin Kerstin Neddermeyer (2.v.l.) nach 14monatiger 

Tätigkeit  im  „Pastoralen Dienst im Übergang“ in Kamen verabschiedet. Bedankt  

haben sich  (v.l.n.r.): Pfarrer Andreas Dietrich, Pfarrerin Andrea Mensing und 

Presbyteriumsvorsitzender Pfarrer Martin Brandhorst.     Bild: Ka 
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Fundstück 

(kis) Den Ge-

meindebrief 

„Schiefer 

Turm“ gibt es 

schon sehr 

lange. Im 

Dortmunder 

Stadtarchiv 

fand ein re-

gelmäßiger 

Leser  nun 

dieses —

immerhin 

schon 40 Jah-

re alte — 

Exemplar. 

Wie un-

schwer auf 

der Titelseite 

erkennbar 

handelt es 

sich  um den 

11. Jahrgang.  

„Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 

aber die Liebe ist die größte unter ihnen“. 1. Kor. 13, 13 

In dieser Gewissheit nehmen wir Abschied von unserer 

langjährigen Frauenhilfsschwester Ingrid Frieling, die mit 

Rat und Tat als Bezirksfrau und Kassiererin unserer Arbeit 

verbunden war. Ihre freundliche, offene und liebevolle Art 

werden wir in herzlicher, dankbarer Erinnerung bewahren. 

Frauenhilfe Kamen-Ost, Dorothea Volkmer 
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Friedhofsverein Lerche feiert Silberjubiläum    

Stellvertreter Heinz Westermann (links) und der Vorsitzende des Friedhofvereins 

Lerche, Curt-Rüdiger Stempel, vor der kürzlich renovierten Trauerhalle. Der Friedhof 

gehört nun seit 25 Jahren zur Evangelischen Kirchengemeinde Kamen.   (Bilder: kis) 

(kis) Genau seit 25 Jahren gehört der 

Friedhof Lerche zu Kamen. Vorausset-

zung für den Wechsel von Hamm war 

Ende der 90er Jahre die Gründung eines 

Friedhofvereins. 

Der erste Eindruck ist überaus positiv. 

Alle Wege sind ordentlich angelegt, Bäu-

me und Sträucher stehen in saftigem 

Grün und auch die Grabstellen sind ma-

kellos gepflegt. Verantwortlich für den 

tadellosen Zustand des Lercher Friedhofs 

ist der ortsansässige Friedhofsverein. 

Dessen Vorsitzender Curt-Rüdiger Stem-

pel ist stolz darauf, dass der Verein nicht 

weniger als 200 Mitglieder hat: „Das ist 

keine Selbstverständlichkeit und zeigt, 

dass den Menschen hier ihr Friedhof sehr 

am Herzen liegt.“ 

Tagtäglich kümmern sich Vereinsmitglie-

der darum, dass der Friedhof in gutem 

Zustand ist. Regelmäßig finden sich aber 

auch immer viele Vereinsmitglieder zu 

sogenannten „Aktionstagen“ zusammen, 

um in Gemeinschaft größere Arbeiten zu 

bewältigen. Egal, ob es sich um Hecken-

schnitt, Wege harken oder – wie erst 

jüngst geschehen – um die Renovierung 

der Trauerhalle handelt. „Das war schon 
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  - und gehört seit mittlerweile 25 Jahren zu Kamen 

In der neben 

dem Friedhof 

stehenden 

Kapelle wer-

den regelmä-

ßig auch 

Gottesdienste 

durch Pfarrer 

der Evangeli-

schen Kir-

chengemein-

de Kamen 

durchgeführt. 

eine größere Aufgabe“, blickt der 78jähri-

ge Curt-Rüdiger Stempel zurück, 

„schließlich wurden nicht nur der Fußbo-

den neugestaltet und die Wände neu 

gestrichen, auch zwei Türen und Fenster 

mussten ersetzt werden.“ Außerdem 

verfügt die Lercher Trauerhalle als eine 

der wenigen im Umkreis tatsächlich über 

eine funktionierende Heizung. 

Spenden sind willkommen 

Den Friedhof selbst gibt es übrigens 

schon mehr als 150 Jahre. Er wurde 1869 

von der damals selbständigen Gemeinde 

angelegt und war bis 1967 in deren Be-

sitz. Nach einer Übergangszeit in der 

Großgemeinde Pelkum wurde 1975 die 

Stadt Hamm Eigentümer. 1997 wurden 

dann Überlegungen angestoßen, dass der 

Friedhof Lerche zur Evangelischen Kir-

chengemeinde Kamen wechseln sollte. 

Voraussetzung war damals die Gründung 

eines Friedhofvereins, deren Mitglieder 

sich um den Friedhof und die Trauerhalle 

kümmern sollten. Als dieser 1998 ge-

gründet war, wurde der Wechsel vollzo-

gen. Auch in der neben dem Friedhof 

stehenden Kapelle werden durch Kamen-

er Pfarrer Gottesdienste gehalten. Mitt-

lerweile seit einem Vierteljahrhundert. 

Zur Finanzierung aller Dienstleistungen 

ist der Verein auf Spenden angewiesen. 

Obwohl es aktuell gut läuft, sehen Stem-

pel und sein 72jähriger Stellvertreter 

Heinz Westermann mit etwas Sorgen in 

die Zukunft. „Ich werde nächstes Jahr 

80“, sagt Stempel, „wenn ich keinen 

Nachfolger finde, muss ich noch eine 

Zeitlang weiter machen.“ 

20                           
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Die ordentliche Jahres-

hauptversammlung (JHV) 

des CVJM Kamen e.V. fand 

am 26.8.2023 im Ev. Ge-

meindehaus am Schwes-

terngang in Kamen statt. 

Neben den Berichten der 

Vorstandsmitglieder stan-

den u.a. auch Wahlen und 

Ehrungen auf dem Pro-

gramm. 

Zu Beginn der Versamm-

lung konnte Dirk Mar-

quardt einen besonderen 

Gast begrüßen: Jendrik 

Peters, CVJM-Sekretär 

beim CVJM-Westbund, 

stattete dem heimischen 

Verein anlässlich des 

175jährigen Jubiläums des 

Westbunds einen Besuch 

ab. Nach einem kurzen 

Gebet und einer Vorstel-

lung der Historie und den 

Aufgaben des Regionalver-

bands durch Jendrik Pe-

ters trugen dann die Vor-

standsmitglieder ihre Be-

richte vor. Anschließend 

erfolgte die Entlastung des 

Vorstands. 

Bei den Wahlen wurden 

alle Kandidatinnen und 

Kandidaten jeweils ein-

stimmig wiedergewählt: 

2. Vorsitzender: Christian Kunze 

Schatzmeister: Christian Ring 

Pressewartin: Sina Kiszka 

Beisitzerin: Svea Daubitz 

Zudem ersetzt Jonas Morgenweg Tobias Wüster als Kassen-

prüfer. 

Für langjährige Mitgliedschaft wurden geehrt: 

Kim Güldenhaupt (5 Jahre) 

Thomas Höhn (5 Jahre) 

Svea Daubitz (25 Jahre) 

Anne Henrich (25 Jahre) 

Im Anschluss saßen die Mitglieder noch bis in den späten 

Abend bei einem gemütlichen Grillbuffet und kühlen Geträn-

ken zusammen.  Text und Bild: Dirk Marquardt 

Mit einem Grillabend ließen die CVJM-Mitglieder ihre 

Jahreshauptversammlung ausklingen. 

CVJM: Harmonische JHV und netter Grillabend  
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Kirche lebt vom 

Mitmachen. Nur 

gemeinsam kön-

nen wir Kirche sein 

und gestalten. Und 

nur miteinander 

können wir Ge-

meinde bewegen.  

Deshalb suchen wir 

alle vier Jahre Ge-

meindeglieder, die 

sich mit in die Ver-

antwortung neh-

men lassen und 

gemeinsam mit 

den Pfarrern die 

Gemeinde leiten. 

Das Wahlvor-

schlagsverfahren 

der Evangelischen 

Kirchengemeinde 

Kamen hat am 13. 

November mit  

einer Gemeindeversammlung im Gemeindehaus, Schwes-

terngang 1, begonnen. Hier hat das Presbyterium die wahl-

berechtigten Gemeindeglieder (ab 14 Jahren) über die Be-

deutung des Amtes einer Presbyterin oder eines Presbyters 

und das Wahlverfahren informiert. Was sind die Aufgaben 

einer Presbyterin / eines Presbyters? Wer ist wahlberech-

tigt? Wie kann ich einen Kandidaten / eine Kandidatin vor-

schlagen oder unterstützen? Wo kann ich wählen? Wie 

geht das mit der Briefwahl? 

Die Wahl selbst  findet am 18. Februar 2024 statt.  

Informationen zur bevorstehenden Kirchenwahl 

Zahlreiche Gemeindeglieder  waren der Einladung zur Gemeinde-

versammlung gefolgt.       Bild: kis 
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Besondere Gottesdienste in Bux und Pauluskirche 

(kis) Einige ganz beson-

dere Gottesdienste 

fanden Ende Oktober 

und Anfang November 

in der Kamener Kir-

chengemeinde statt. 

So hielt Alt-Pfarrer Karl

-Ulrich Poth (Lesung: 

Pfarrer Dr. Peuck-

mann) im Buxtorf-Haus 

einen Gottesdienst 

zum Reformationstag. 

In der Pauluskirche 

wurde wenige Tage 

später — am 5. No-

vember — ein Litera-

turgottesdienst veran-

staltet. Gemeinsam 

verantwortlich zeich-

neten Pfarrer Andreas 

Dietrich und das Team 

der Gemeindebüche-

rei.   

 Bilder: Ka 

24 

So können Sie uns erreichen: 

Gemeindebüro:  
Katrin Wagner und Claudia Voß 
Schwesterngang 1, Tel. 10049,  
Fax 23388;  
Email UN-KG-Kamen@kk-ekvw.de 
Neue Öffnungszeiten:  
Mo und Fr  9-13 Uhr;  
Do 14-17 Uhr 
 
 
Pfarrer: 
Martin Brandhorst,(Bezirk West) 
Bollwerk 3, Tel. 21352; 
Andreas Dietrich, (Bezirk Mitte) 
Danziger Straße 9, Tel. 22398 
Dr. Niklas Peuckmann (Bezirk Süd) 
Perthesstr. 6, Tel. 2611187 
Mobil: 0171/6961116 
Gemeindehaus Südkamen: 
Joh.-Buxtorf-Haus, Perthesstr. 8,  
Tel. 79664 
 
Küster: 
Pauluskirche  Lutherkirche: 
Mirko Witthüser  
Tel. 0157 / 56707524 
Johannes-Buxtorf-Haus: 
roswitha.fluess@web.de 
Kapelle Lerche:  
Beate Raupach, Tel. 9730186 
 
Organisten: 
Musikalische Leitung: 
 
Pauluskirche und Lutherkirche: 
Raphaël Arnault, (Kantor),  

raphael.arnault@ekvw.de 

 
 

Posaunenchor:  
Leiter: Martin Göldner, 
Tel. 02303/2589597 
Eltern-Kind-Gruppen: 
Monika Zube-Turek, Tel. 234078 
Miniclub: 
Sabine Denkert, Tel. 74546 
Kindergärten: 
1. Kämerstraße 36, Tel. 10102 
Leiterin: Almut Böckmann 
2. Henri-David-Straße 24,  
Tel. 75902 
Leiterin: Petra Scheele 
3. „Unter dem Regenbogen“ 
Fliednerstraße 3, Tel. 73747 
Leiterin: Silvia Oeste 
 
Jugendreferent: 
Hans-Jörg Brand, Tel. 10019 
 
DIAKONIE RUHR-HELLWEG e.V.:  
Beratungsstelle der Diakonie 
Kampstraße 22, 
Tel. 94743-0;  Fax 94743-25 
Beratungsstelle f. Schwangerschafts-
konflikte u. Familienplanung, offener 
Müttertreff - Katharina Struben 
Tel. 94743-13 
Termine nach telef. Vereinbarung 
Perthes-Pflegedienst  
Caroline Schmöle 
Leitung/Pflegedienstleitung 
Nordring 34a 
59423 Unna 
Tel. 02303/588850 
Fax: 02303/5888516 
E-Mail:  Caroline.Schmoele@perthes-
stiftung.de 
Telefonseelsorge (kostenlos):  
0800-1110111 
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Hier trifft sich die Gemeinde: 

Kirchencafés:  

Kirche mit Kindern, GH Kamen:  

4. So im Monat, 11.00-14.00 Uhr,  

Lutherstube, Kampstr. 4a: im Anschluss an 

den Gottesdienst 

Johannes-Buxtorf-Haus: im Anschluss an den 

Gottesdienst  

Kinderkleiderbörse „Bärenstark“   
Kampstraße 23 (ggüber Lutherkirche): 
Mo + Di, 9-12 Uhr; Do, 16-18 Uhr 
 
Gemeindebücherei, GH 
Di 15-18 Uhr; Mi 15-17, Fr 14-16 Uhr;  
So: 10.00-11.00 Uhr  
Tel. 10479 (während der Öffnungszeiten) 
01522/9769600 jederzeit und  
Bücherbring-Dienst 
 
Eltern-und-Kind-Gruppen, GH: 

Monika Zube-Turek, Tel. 234078 
(Anmeldung über Familienbildung Unna) 
Mo, 09.30-11.00Uhr 
Di,  09.15-11.30 Uhr  
Mi, 09.15-11.30 Uhr 
 
Vorbereitungskreis Kindergottesdienst, 
GH: Di, 19.30 Uhr 
 
Evangelische Jugend Kamen-Mitte, GH: 
Café Bambini Müttertreff 
Do, 9.30-12 Uhr 
 
Jugendcafé:  
Offener Jugendtreff mit Internetcafé  
Di, 15.30-18 Uhr 
Do, 15.30-18 Uhr 
 
 
 
 

 
Veranstaltungen des CVJM 
Theatergruppe für junge  
Erwachsene: Mo, 20 Uhr, GH  
Indiaca: Mi, 18-22 Uhr,   
Halle 2 der Gesamtschule 
(Dirk Marquardt, Tel. 32 146) 
info@cvjm-kamen.de 
 
Kirchenmusik, GH 
Spatzenchor: Fr, 14.15 Uhr 
Kinderchor: Fr, 15 Uhr 
Kantorei: Do, 19.30 Uhr 
Kammerchor: Fr, 19.30 Uhr 
Posaunenchor, Joh.-Bux.-Haus 
Mi, 19-21Uhr 
Anfänger können gerne pers. anfragen 
 
Frauenhilfen Kamen, GH: 
FH Ost: 
1. Mi im Monat, Empfang Frauenhilfe,  
15 Uhr, GH  
(D. Volkmer, 73469)  
FH Nord-West:  
2. Mi im Monat, 15 Uhr, GH 
(H. Vittinghoff, 10082) 
(H. Schürhoff, 10606) 
(G. Buchner, Tel. 283240) 
„Flotte Nadeln“:  jeden 2. Montag,  
19-21 Uhr, GH 
Frauentreff am Abend: 
Letzter Die im Monat, 18.30 Uhr, GH  
(K. Wallasch, 15014) 
 
Kreise für Erwachsene und Senioren: 
Überbezirklicher  
Seniorennachmittag: 
4. Mo im Monat, 15 Uhr, GH 
Nachmittag mit Übersiedlern: 
Letzter Fr im Monat, 15 Uhr, GH 
Kaffee-Stube für Menschen mit Behin-
derungen: 
1. Do im Monat, 16 Uhr-18 Uhr, GH 
Blaues-Kreuz-Gruppe: Fr, 20-22 Uhr, GH 
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Presbyteriumssitzung 
11.12.2023, 18.30 Uhr, GH (Adventsessen) 
15.1.2024, 18.30 Uhr, GH 
 
Südkamen (Joh.-Buxtorf-Haus) 
 
Miniclub: 
Di und Mi, 9-12 Uhr 
S. Klingauf, Tel. 970404 
S. Denkert, Tel. 74546 
 
Café Knirps: 
Do, 9-11 Uhr 
S. Denkert, Tel. 74546 
 
Jugendtreff Bux (der Ev. Jugend Kamen): 
Do 16-19 Uhr, ab 6 Jahren 
 
Jugendtreff Förderverein Jugend (Stadt 
Kamen) in Südkamen: Mo 15-18 Uhr, ab 7 
Jahren 

Boule am Bux: Di & Do, 18 Uhr  

Doppelkopf: Letzter Di, 15 Uhr 

Skat: 3. Mi im Monat, 15.00 Uhr (im De-
zember am Dienstag, den 19.12.23) 

Frauengruppe: 3. Mi im Monat, 19 Uhr  

Frauenforum:  3. Mi im Monat, 19 Uhr 
 
Männerforum: Letzter Do im Monat, 19.30 
Uhr  
 
Cuttergruppe 
Mo, 19.30 Uhr 
 
Strickgruppe: 2. Mi im Monat, 15.00 Uhr 
 
Chor: Lieder f. Menschen 
Dienstags, 19.30 Uhr 
 
ZWAR-Gruppen: 
1. Die im Monat, 17.00 Uhr  
4. Do im Monat, 16.00 Uhr  
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Familiennachrichten 

Getauft 

Fynn Kayden Tischler 

Juna und Malina Radowski 

Emil Kaspareit 

Max und Tobias Witthüser 

Illyana Pervölz 

Joris Ballast 

Paul Haumann 

Haru Karl Oxe 

Erik Ralf Lotsch 

 

 Getraut 

 

Sven und Jasmin Klusendieck, 

 geb. Thomalla 

 

 Bestattet 

 

Horst Neff, 87 J. 

Ingrid Frieling, geb. Müller, 74 J.  

Waltraud Westphal, geb. Strecker, 68 J. 

Bärbel Edith Pervölz, geb. Richter, 72 J. 

Horst Neuhaus, 90 J. 

Hans Wilhelm Peltzer, 76 J. 

Karin Kohlhage, geb. Koziol, 80 J. 

Heinz Lothar Kohlhage, 81 J. 

Gerd Klute, 82 J. 

Marianne Wilms, geb. Dietrichs, 96 J. 

Heinz Sujatta, 87 J.  

Dorothea Groß, geb. Plewa, 85 J. 

Hildegard Koesling,  

geb. Kucklowski, 76 J. 

Emma Lutscher, geb. Beck, 87 J. 

Bernhard Emonts, 84 J. 

 

   Abgeschlossen am 16.11.2023 
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Besuch aus Dar es Salaam: Gemeinden freuten 

sich über Gäste aus Partnergemeinden  

Schon im Jahr 2018 war eine Tansania-Delegation zu Gast auf der Feier zum 

200ten Jubiläum des Kirchenkreises.    Bild: Kirchenkreis Unna 

Nach fünf Jahren besuchte erstmals 

wieder eine Delegation der Partnerge-

meinden in Dar es Salaam den Ev. Kir-

chenkreis Unna. Im September/

Oktober waren 15 Gäste aus Gemein-

den und Kirchenkreisen der Ev. luth. 

Kirche Tansanias zu Besuch in Gemein-

den in unserem Kirchenkreis. 

Im letzten Jahr war eine Delegation aus 

Unna zu Gast in Dar es Salaam. Dort 

befinden sich die Partnergemeinden, zu 

denen bereits teilweise mehr als 25 

Jahre Kontakt besteht. Vereinbart ist 

ein Besuch alle zwei Jahre. Doch durch 

die Pandemie konnten die letzten Besu-

che nicht stattfinden, da hat man im 

letzten Jahr gleich für dieses Jahr den 

Gegenbesuch vereinbart. Zu den Gäs-

ten aus insgesamt fünf Gemeinden und 

drei Kirchenkreisen kommen in diesem 

Jahr noch zwei weitere hinzu: der lei-

tende Arzt und eine Hebamme aus der 

Geburtsstation Mtoni, die der Kirchen-

kreis seit acht Jahren unterstützt, ma-

chen in der Zeit in einem besonderen 

Programm Besuche und Hospitationen 

in geburtsmedizinischen Einrichtungen.  

Besucht wurden u.a. die Kirchenge-

meinden Königsborn, Massen, Heeren-

Werve und Frömern.  
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Die Ev. Kirchengemeinde Kamen 
sucht zum 01. Januar 2024 

  

eine Reinigungskraft 
(m.,w.,d.) 

(12 h pro Woche) 
im Johannes-Buxtorf-Haus in 

Südkamen 
  
 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
Vorsitzender des Presbyteriums 
Pfarrer Martin Brandhorst 
Schwesterngang 1 
59174 Kamen 

Gemeindebüro ab Dezember mit kürzeren Öffnungszeiten 

Das Evangelische Gemeindebü-

ro Kamen, Schwesterngang 1, 

hat ab 1. Dezember 2023 neue 

Öffnungszeiten:  Montags und 

Freitags von 09:00 bis 13:00 Uhr 

sowie Donnerstags von 14:00 

bis 17:00 Uhr.  

Falls das Gemeindebüro nicht 

erreichbar ist, hinterlassen Sie 

gerne eine Nachricht auf dem 

Anrufbeantworter oder schrei-

ben Sie eine Email an: Gemein-

debuero@schieferturm.de 

Die Mitarbeiterinnen werden 

sich schnellstmöglich um Ihr 

Anliegen kümmern.  
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Geburtstage im Dezember 23 und Januar 24 

02.12.  Anna Raschdorf, 87 J. 

  Elisabeth Seewald-Klisch, 90 J. 

03.12.  Werner Swade, 90 J. 

05.12.  Lieselotte Knecht, 89 J. 

  Eberhard Freiberger, 93 J. 

06.12.  Irmgard Lehn, 81 J. 

07.12.  Manfred Bitter, 83 J. 

10.12.  Edith Kneuper, 82 J. 

12.12.   Ursula Winter, 86 J. 

   Waltraud Weiser, 88 J. 

14.12.  Ilse Knötsch, 96 J. 

16.12.  Günter Sebastian, 82 J. 

17.12.  Margot Frey, 87 J. 

18.12.  Klaus Holzer, 82 J. 

  Lore Schmohr, 83 J. 

   Hanna Zander, 96 J. 

24.12.  Gertrud Postler, 96 J. 

26.12.  Karl Lehmann, 81 J. 

27.12.  Hans Dunker, 88 J. 

28.12.  Christel Rumpff, 84 J. 

29.12  Ursula Keitmann, 82 J. 

 

Nachträglich gratulieren wir: 

13.10. Gudrun Fachner, 91 J.  

12.11. Helga Zube, 87 J. 

03.01. Inge Fehling, 80 J. 

  Christel Keil, 84 J. 

05.01. Bärbel Murrer, 80 J. 

07.01. Klaus Tschorn, 80 J. 

  Heinrich Werheid, 91 J. 

09.01. Helmut Blume, 83 J. 

  Ingeborg Dröge, 91 J. 

11.01. Inge Quellenberg, 85 J. 

12.01. Hannelore Rothermel, 86 J. 

13.01. Edith Kötter, 93 J. 

14.01. Heinz Hanel, 84 J. 

17.01. Wilma Brüning, 84 J. 

18.01. Dieter Berker, 88 J. 

19.01. Vera Mucha, 92 J. 

20.01. Margret Böse, 90 J. 

21.01. Mechthild Brinkmann, 88 J. 

22.01. Manfred Hulshof, 82 J. 

22.01. Karl-Heinz Jackenkroll, 83 J. 

23.01. Erika Besler, 84 J. 

  Karl Ernst Radtke, 86 J. 

  Christa Hochsattel, 90 J. 

  Elfriede Henf, 91 J. 

24.01. Brigitte Held, 88 J. 

  Margarethe Wojczyk, 88 J. 

  Meinolf Towet, 92 J. 

  Vera Kurt, 94 J. 

26.01. Edith Borghardt, 89 J. 

30.01. Otto Büscher, 84 J. 

  Hannelore Kudies, 86 J. 

  Renate Henze, 87 J. 

31.01. Heinz Mecklenbrauck, 85 J. 

  Edeltraut Ruchatz, 89 J. 
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Altenheim-Andachten im Dezember 

Gottesdienste und Andachten im Dezember 2023 

 Perthes-Zentrum 
Haus am  

Koppelteich 

Volkermannscher 

Hof 

Mi. 06.12.23 Pfr. Poth  Pfr. Poth 
Mi. 13.12.23 Kath. Gottesdienst   
Mi. 20.12.23 Pfr. Poth Pfr. Poth  
Mi. 27.12.23 Pfr. Poth   
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Altenheim-Andachten im Januar 2024 

Gottesdienste und Andachten im Januar 2024 

 Perthes-Zentrum 
Haus am  

Koppelteich 

Volkermannscher 

Hof 
Mi. 03.01.24 Pfr. Poth  Pfr. Poth 
Mi. 10.01.24 Kath. Gottesdienst   
Mi. 17.01.24 Pfr. Poth Pfr. Poth  
Mi. 24.01.24 Pfr. Poth   
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